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Kirchengeschichte
BARDY, ustave: Menschen werden Christen. Eıne Bekehrung 1mM Sınn, H2 eınen
)as II rama der Bekehrung 1n den ersten Jahr- „Bruch miıt der Vergangenheıt (und) die totale
hunderten. Hrsg. V. Josef Blank Freiburg: Her- Hıngabe des Menschen eıne (l Lebens-
der 19885 364 Lw 42 ,— torm hat das Heidentum VO seinen Gläubi-

Als dieses Buch des renommıerten Patrologen SCH nıemals verlangt“ (25) IDer heidnısche ult
Bardy (1881—1955) 1m Jahr 1949 1m fran7zÖsı1ı- W dl Ja VOT allem gepragt durch peıinlıch
schen Orıiginal erschıen, traf 6S In Frankreıich 1ın einzuhaltende Formalısmen. In den Phiılosophı-
eıne Zeıt, ın der Ühnlich WI1Ee iın der jJungen schen Gemeinschatten hingegen meınt Bekeh-
Bundesrepublık Deutschland seit dem Katholıi- LUNg dıe Annahme eıner den Leidenschatten 1b-
kentag 1945 in Maınz die Frage diskutiert schwörenden Lebenshaltung. Krankheıit
wurde, ob das Land tür das Christentum ach un: Tod werden verachtet:; das Bewuftsein e1-
den verheerenden Kriegswırren ern Mıs- NS tugendhaften Lebens alleın soll dem Philo-
sionslan: geworden sel Wıe In solchen S1ituatio- sophen tür seın Lebensglück genugen och die
MN üblıch, richtete [11a1l den Blick 2AUC ın dıe Philosophie richtet sıch Nur dıe Wohlhaben-
Geschichte der Kırche, 8888! Vergleiche anzustel- d(.n und Privilegierten; die große Masse der Be-
len nd das Phänomen „Bekehrung hrıi- völkerung bleibt [80)]8! ıhren Lehren ausgeschlos-
stentum “ aut HANZ e nd möglıchst umftas- sen. Demgegenüber sınd A beı den Juden VOT al-
sende Weiıse u ertorschen. (zustave Bardy lem dıe Beschneidung nd dıe Strenge des (Ze=
(erzZog sıch dıeser Mühe und schuft eın Werk, das SELZEI; die iıhrer 7zweıtellos grofßen mı1ıssıONArI-
der Herausgeber un Übersetzer der deutschen schen Kraft geringen Erfolg bescheıiden.

Be1 den Chrıiısten ISt neben der Suche nachAusgabe, der Saarbrücker Neutestamentler Joset
Blank, einleitend A Recht „den bedeutendsten lig1öser Wahrheıit auUC dıe Aufhebung bzw Re-
Arbeiten auf diesem Gebiet“, 7. 5 Adaolt VO latıyıerung der so7z1alen renzen eın wichtiges
Harnacks „Mıssıon un Ausbreıitung des hrı- Bekehrungsmotiv, das verständlicherweıse VO

ıIn den ErsSten reı Jahrhunderten“, AT allem die so719] Benachteilıgten anspricht. Gera-
Seıte stellt (7) de ihnen gingen Ja die kulturellen und teıl-

Hauptthema des Buchs 1St der Prozefß des weılse uch relıg1ösen Angebote des griechisch-
Christwerdens ın den ersten Jahrhunderten der römiıschen Heidentums weıtgehend vorbeı. Die
Kırche bıs etwa ıIn dıe konstantiınısche Zeıt Be- Forderungen des trühen Christentums dıe
merkenswert ISt, dafß dıeses IThema durch zahl- Neubekehrten, iınsbesondere die Absage den
reiche lange un Zzut ausgesuchte Quellenzıtate griechısch-römiıschen Götzendienst und dıe
sehr anschaulich dargestellt wiıird Überdies WT - UÜbernahme eıner Moral,; führen aller-
den ınteressante Vergleiche mıt „Bekehrungs- dıngs 1im Zusammenhang MIt dem teiılweıse Sra-
vorgangen“ ıIn Relıgion und Philosophie des vierenden staatlıchen Druck und der spater A4UuS-

yriechisch-römischen Heidentums SOWI1e 1111 gepragten überstrengen Bußdiszıplın dazu, da:
zeitgenössischen Judentum angestellt, denen die dıe ahl der getauften Chrısten zunächst L1UT

ersten reı recht ausführlichen Kapitel gewıdmet allmählich anste1gt. Dıie neubekehrten Christen
sınd Die weıteren Abschnitte behandeln sodann sehen sıch CZWUNSCNH, ıhre relıg1ösen Tradıtio-
die Motıive, Forderungen, Widerstände und Me- NC  ; aufzugeben, sıch damıt ottmals C ıhre
thoden der Bekehrung 10888! Chrıstentum, bevor Famılıe vA stellen und uch andere so7z71ale Bın-
das abschliefßßende Kapitel uch einıge Bemer- dungen autzulösen. Zahlreiche Berute dürten
kungen ‚U1 Glaubensabtall VO Christentum dıe Christen 1m heidnıschen Staat nıcht mehr

ausüben.zufügt.
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Besprechungen

Insgesamt bietet das Buch ine uch für Laıen worten ware, AarUMN die Logıen des Thomas-
gul verständliche „fundierte Eınführung ın die Evangelıums bei der Kanonisıierung des Neuen
relig10nS- un: geistesgeschichtlichen Verhältnis- Testaments nıcht berücksichtigt wurden. Gesi1i-
S} der Spätantıke“, wIıe e S1e in dieser Qualität chert treılich scheint lediglich, da{fß dıe Logıen
im deutschen Sprachraum bisher aum oibt (8) des Thomas-Evangeliums A bn den ersten Jahr-
Dafß das Werk bereıts 40 Jahre alt ISt, $ällt dabei hunderten christlicher Überlieferung eıne be-

ur wenıgen Stellen überhaupt auft Die ak- achtliche Raolle gespielt haben mogen, ann ber
tualısıerenden Liıteraturhinweise un! Anmer- verlorengegangen sınd“ (9)
kungen des Herausgebers hätten allerdings zahl- Mıt der Vorstellung aller un: der Kommen-
reicher und austührlicher angebracht werden tıierung der ersten 4) Logıen dieses Evangelıums
können. Joset Blank 1St dafür danken, da{ß verfolgt der Autor das Zıel, „einen Vertrem-
dieses bedeutende Werk Bardys für die deutsch- dungseffekt (zu) bewirken“, ındem „Menschen,
sprachıge Offentlichkeit entdeckt un: autberei- die sıch der chrıstliıchen Tradıtion sehr CNg VCI-

Ltet hat Frohnhofen bunden tühlen einmal das Eıgene W1e eın
Fremdes gezeıgt bekommen“ (4{2) Dıies bedeu-
FEL tür Martın, „den Hauptstrom der Tradition

MARTIN, Gerhard Marcel: Werdet Vorüberge- (Neues TLestament RE tremder un den Ne-
hende Das Thomas-Evangeliıum 7zwıschen Alter benstrom des Thomas-Evangeliums vertrauter
Kırche und New Age Stuttgart: Radıius 1955 werden lassen, Uun! W ar S! da{ß sıch beide
196 Kart. 28,—. gegenselt1ig naherrücken“ (43)

Das TSLT 1mM Rahmen der spektakulären Funde Ohne dıe Logıen 1U ordnen und ach
onostischer Schriften 1M oberägyptischen Nag Aussageinhalten zusammenzufassen SOWI1e
Hammadı 1MmM Jahr 1945 wıederentdeckte SOSC- dem Eıngeständnıs, da ın der Beschränkung
annte Thomas-Evangelium enthält 114 In loser auf dıe ersten Logıen „eIn Moment VO Will-
Folge aneınandergereıhte Sprüche (Logıen) ın kur“ enthalten 1St wıdmet Martın diesen
koptischer Sprache. Ob dıese tatsächlich der 1U der Reihenfolge ach kurze OmMentare.
onostisıerenden Rıchtung des trühen Christen- Diese sınd In der Regel wen1g ıntormatıv und
[UumsSs uzurechnen sınd, 1st bıs heute umstrıtten; zeıgen kaum dıe Absıcht, dıe Logıen AusSs ıhrer
mıt Gründen wiırd uch die These vertre- Zeıt Uun! ıhrem Ontext verständlich machen
ten, da hıerıiın „eıne Überlieferung VO  - Jesus- wollen. Vielmehr otffenbaren SIe weıthın eınen
Worten vorliegt, deren Textgrundlagen bıs Predigtcharakter, wobeiji nıcht selten Erkennt-
den Anfang des Jahrhunderts heranreıchen nısse der Tiefenpsychologie und Anthropologie,
un: die weıtgehend unabhängıg gegenüber ber uch Zıtate AUuS moderner Lıteratur Ü
deren Tradıtionssträngen der trühen Christen- tragen und verwendet werden. Inhaltlıch bıeten
eıt und damıt uch gegenüber Neuem Testa- dıe Logıen des T’homas-Evangeliums nıcht
ment und (3nosıs ISt Dabe! 1St nıcht SC- sentlıch anderes als die neutestamentlıch kanont-
schlossen, da{fß Teıle dieses Stranges weıter sı1erten Evangelıen. Die beigefügten Kommenta-
zurückreichen als die biblischen Evangelıen“ sınd ın der Summe wenı1g erhellend un! hne
(10) IDieses würde ıhre Bedeutung für die SC- konkreten Bezug auf die Eıgenart des Thomas-
venwartıge theologische Diskussion natürlıch Evangelıums als eıner Schriuft A4AUS dem frühen
zusätzlıch erhöhen, wobelr uch dıe Frage aufge- Chrıistentum. Frohnhofen

Zeıiıtgeschichte
MAGNIS-S5USENO, Franz VO Neue Schwingen Die Gesellschaften der Entwicklungsländer
für Garuda. Indonesien 7zwischen Tradıtion und beftinden sıch mıtten ın eiınem tiefreichenden
Moderne. München: Kındt 1989 214 (Fragen l.ll'ld oft schwıerıgen Kulturwandel. FEinerseıts
eıner Weltkultur. + Kart. 24,50 lassen sıch ıhre vielfältigen Probleme hne eıne
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